
sion von Scandlines. Bis zum
Jahr 2030 sollen sämtliche
Fähren, die zwischen Rødby
und Puttgarden verkehren,
komplett auf Öko-Stroman-
trieb umgestellt werden.

Strombedarf der Fähre

ist enorm

Allerdings, so rechnete Mar-
keting- undVerkaufsmanager
Michael Dietz jetzt auf der
Tourismusmesse ITB in Berlin
vor, bedarf es dazu einer er-
heblichen Strommenge, die
allein dreimal so hoch ist wie
der derzeitige Verbrauch der
Insel Fehmarn. Es ist also noch
viel zu tun und noch viel zu in-
vestieren, wenn das dänisch-
deutsche Unternehmen wei-
terhin beim umweltfreundli-
chen Umbau seiner Flotte,
verglichen mit Wettbewer-
bern, die Nase vorn behalten
will.

Die 80-Millionen-Investi-

mit die künftige Elektro-
Frachtfähre auch auf Ober-
und Unterdeck insgesamt 60
Lkw aufnehmen kann, müs-
sen zudem in den Häfen
Rødby und Puttgarden ent-
sprechende Umbauten vorge-
nommen werden.

Nach dem Stapellauf der
„Futura“ am 25. November
2023 in der Türkei wird es die
offizielle Schiffstaufe der neu-
en Fähre vor der Indienststel-
lung auf der Ostsee in weni-
gen Monaten geben, so der
Zeitplan von Scandlines. Mit
knappen zwölfMinuten Lade-
zeit im Hafen seien die riesi-
gen Schiffsbatterien schneller
aufgeladen als das eigene
Handy, betonte Dietz.

Juli 2023 bescherte

Scandlines neuen rekord

Nach der vorübergehenden
Flaute in den Corona-Jahren
läuft es bei dem Fährunter-

nehmen Scandlines inzwi-
schen wieder gut. Verglichen
mit 2022 gab es imVorjahr fast
20 Prozent mehr Autos und
Wohnmobile, die per Schiff
von Fehmarn nach Dänemark
übersetzten und umgekehrt.
Der Juli 2023 beschertemit al-
lein290000PkwanBord sogar
einen neuen Monatsrekord.

Der Boom könnte anhalten,
denn für 2024 gibt es bei den
Vorbuchungen für die 45-mi-
nütige Schiffstour bereits ein
Plus von 23 Prozent. Und für
die Osterferien wartet Scand-
lines zudem mit einem Son-
derangebot, einem„LowPrice
Ticket“, auf. Die einfache
Fahrt – per Pkw oder Wohn-
mobil mit bis zu neun Perso-
nen – von Puttgarden nach
Rødby in der Reisezeit vom22.
März bis 7. April ist bereits für
62 Euro zu haben. Dieses Son-
derangebot kann man noch
bis zum 5. April ausschließlich
online buchen.

tion in die „Futura“ ist, nach
dem Einsatz der bereits ver-
kehrenden vier Hybrid-Fäh-
ren, ein weiterer Schritt auf
dem Weg zum Null-Emis-
sions-Schiffsverkehr zwi-
schen Deutschland und Däne-
mark. Zur „Hausaufgaben“,
die derzeit in Puttgarden noch

zuerledigen ist, gehört freilich
dieErrichtungeiner leistungs-
fähigen „Stromtankstelle“
samt der dazugehörigen
Stromtrasse. Im nächsten Jahr
soll die Ladestation auf deut-
scher Seite in Betrieb gehen.

Derzeit können dieHybrid-
Fähren nur im dänischen Pen-
dant geladenwerden.Undda-

Die riesigen

Schiffsbatterien sind

schneller aufgeladen als

das eigene Handy.

Michael Dietz,scandlines

Mit Ökostrom nach Dänemark
Die erste komplett mit Strom betriebene Scandlines-Fähre soll im zweiten Halbjahr auf der Vogelfluglinie in Dienst gehen

Berlin/Puttgarden. Noch
sieht die Zukunft beim Fahr-
unternehmen Scandlines eher
abschreckend Rostschutz-
braun aus. „Futura“ heißt die
147 Meter lange Frachtfähre,
die derzeit in der türkischen
Cemre-Werft aufgebaut – und
demnächst über der Schutz-
farbeden schickenweiß-blau-
en Scandlines-Anstrich be-
kommen wird.

Mittels gewaltiger 10-
Megawattstunden-Batterie
wird das Hightech-Wasser-
fahrzeug angetrieben und be-
reits ab dem zweiten Halbjahr
auf der Vogelfluglinie Dienst
tun. Und zwar komplett elekt-
risch, ganz ohne die her-
kömmlichen Schiffsdiesel, oh-
ne CO2-Ausstoß, ohne Abgas-
fahne, mittels Ökostrom von
dänischen und schleswig-hol-
steinischen Windkraftanla-
gen. Zumindest ist das die Vi-

VOn reinhArD Zweigler

Noch ist die neue Scandlines-Fähre „Futura“ Rostschutz-braun, doch daswird sich bald ändern. FOtO: scAnDlines

Polizei: Hohe
Abbruchquote
im Norden

kiel. Nach Angaben der
Gewerkschaft der Polizei
(GdP) brechen mehr als 20
Prozent der Auszubilden-
den eine begonnene Aus-
bildung bei der Polizei in
Schleswig-Holstein ab.
Diese steigende Abbre-
cherquote sei ein bundes-
weites Phänomen, so eine
Sprecherin der Gewerk-
schaft. Die Ursachen dafür
seien nicht nur Leistungs-
defizite oder gesundheitli-
che Faktoren, sondern oft
auch die Erkenntnis, etwas
anderes machen zu wollen.

Um diesem Phänomen
entgegenzutreten, machte
die Gewerkschaft einige
Vorschläge: So könnten
neben finanziellen Aspek-
ten etwa auch die Möglich-
keit, einen Führerschein in
der Ausbildung zumachen,
die Nutzung von Homeoffi-
ce, die Reduzierung von
Arbeitszeiten und Verbe-
amtungsmöglichkeiten für
tarifbeschäftigte Ange-
stellte, mehr Menschen zur
Polizei bringen.

Den Angaben zufolge
sank dieAnzahl der Bewer-
ber im nördlichsten Bun-
desland in den letzten drei
Jahren von 3700 auf 2400
Menschen pro Jahr. Dafür
steige aber die Qualität der
Bewerbenden, denn fast al-
le würden den ersten Prü-
fungsteil, bestehend aus
Sport-, Deutsch- und IQ-
Test, bestehen.

Insgesamt müssten bei
der Polizei in Schleswig-
Holstein nach Ansicht der
GdP500 zusätzlicheStellen
geschaffen werden.

Immer weniger junge

Schleswig-Holsteiner zieht

es zur Polizei. FOtO: BrAnDt/DPA
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